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Das grosse Verpacken vor dem Transport nach Kamerun
Endlich ist es so weit. Die
Stiftung Ashia schickt heute 
die gespendeten Hilfsgüter 
mittels Container auf die 
Reise. Anfang November soll-
ten sie in Kamerun ankommen.

Freienbach. – Rund zehn Personen
verpackten am Samstag fast schon
Fliessband ähnlich die Spenden mög-
lichst Platz sparend in Kartonschach-
teln. Von Plüschtieren über Schul-
sachen, Kleidungsstücke bis hin zu
Rollstühlen und Velos fand so einiges
Platz im 66 m3 grossen Container.
Doch nicht alles konnte unterge-
bracht werden. «Wir haben einfach zu
wenig Platz», so die Stiftungsgründe-
rin.Trotzdem sei die Vorfreude gross,
dass die Hilfsgüter nun endlich auf
dem Weg sind. «Der Container wird
Anfang November in Kamerun an-
kommen. So haben wir genügend
Zeitraum, falls es am Zoll Probleme
geben sollte», so Katja Bruhin. Das
Ehepaar aus Vorderthal wird dann
gegen Weihnachten nach Kamerun
reisen und die Spenden an Spitäler
und Familien verteilen. So wie alle
Jahre. Nur mit einigen Sachen mehr
im Gepäck. (sigi)

Katja und Felix Bruhin beim Verpacken und verstauen der Spenden inmitten ihrer Helfer. Der Container (kleines Bild)
wurde bis in die letzte Ecke gefüllt. Bilder Silvia Gisler 

Band Clamür bot intensiven Jazzabend
Die Bündner Band Clamür,
geladen von der Kulturgruppe
Begägnig am Sey, spielte am
Samstag Abend unvergleichli-
chen Jazz auf der Bühne Fasson
in Lachen.

Von Tanja Holzer

Lachen. – Am Samstagabend spielte
die Band Clamür fantastischen Jazz
und begeisterte das kleine, fast fami-
liäre Publikum der Bühne Fasson in
Lachen. Die vierköpfige Band aus den
Bündner Bergen bot weltmännische
Musik. Von sanften-träumerischen
Passagen, die beinahe sphärisch be-
wegten, wechselten die Musiker in
schnellrhythmischen, heissblütigen
Jazz. Auch wenn es manchmal wild
klingen möge, seien ihre Stücke rela-
tiv streng reglementiert, erklärte Pia-
nist Christian Müller. Sie würden
ziemlich traditionellen Jazz mit The-
men spielen, die von fast freien Soli
abgelöst würden.Wie die Drumerpas-
sage von Andriu Maissen im Stück

«Do-gä do-gä», waren sämtliche Soli
sensationell mitreissend. Wie ist es
möglich, anhand von Drums so viel zu
erzählen? Andriu Maissen tat es ein-

fach. Christian Müller begeisterte am
Piano, Clau Maissen am Saxophon
und Lucas Schwarz am Bass. Ihre Stü-
cke stammen alle aus eigener Feder,

waren inspiriert von Liebesbeziehun-
gen, der Tochter, fliegenden und bren-
nenden Pianos. Die Musik groovte
oder zickte, tänzelte verspielt oder
endete derart abrupt, dass selbst jede
bestehende Gänsehaut einen nächs-
ten positiven Schock erlitt.

Bald Finissage im Garten der Kunst
Die Bandmitglieder absolvierten alle
ein Musikstudium. Neben Clamür ar-
beiten sie in anderen Projekten und
teilweise als Musiklehrer. Christian
Müller komponiert für das Fernsehen
und Lucas Schwarz spielt als Studio-
musiker. Clamür begeistert als Kon-
zertband, ist aber ebenfalls als Back-
ground-Musik engagierbar. Ihre CD
«Ferm tubac» erschien bei Brambus
Jazz Records und ist auch auf der
Bandhomepage www.clamuer.ch er-
hältlich.Am 25. September feiert der
Garten der Kunst der Bühne Fasson
seine Finissage und am 2. Oktober
gibt es auf der Bühne hochtheatrali-
sche Erzählkunst und weibliche Sati-
re mit Nicole Knuth und Olga Tucek
zu geniessen.

Clamür aus den Bündner Bergen: Vier Vollblutmusiker berichteten musizierend
aus dem Leben. Bild Tanja Holzer

Urchige Alpabfahrten in der March
Am Samstag fuhren die Märch-
ler Älpler aus dem Wägital,
vom Gelbberg und von der 
Alp Au ab. Traditionsgemäss 
haben sie ihr Vieh mit prächti-
gen Gestecken geschmückt.

Von Tanja Holzer

Siebnen. – Am Samstag schritt die ers-
te Viehgruppe in Siebnen mit den Sen-
nen um 13.40 Uhr aus dem Wägital
bei den ersten Siebner Häusern vor-
bei.Wie beliebt dieses Brauchtum ist,
zeigte sich auch daran, dass sich die
Zuschauer die über 1,5 Stunden War-
tezeit mit einem Kafi-Lutz oder ei-
nem gemütlichen Schwatz am Rande
der Alpabfahrt-Route versüsst haben.

Doch dann erklangen von weitem
die Trycheln. Mit prächtigem, farben-
frohem Kopfschmuck marschierte als
erstes das Vieh der Dourlaui Alp durch
die abgesperrten Siebner Strassen in
Richtung winterlicher Heimat.

Gleichentags fand auch die 29. Alp-
abfahrt der Familie Schirmer mit 
120 Rindvieh in Reichenburg statt.
Und auch die Familie Kistler fuhr vom
Gelbberg ab. Bei herrlichem Sonnenschein führten die Märchler Älpler am Samstag ihr Vieh durch Siebnen. Bild Tanja Holzer

LESER SCHREIBEN

Ja zum Migrationsgesetz
Die Umsetzung von Ausländerrecht
und Asylgesetz ist eine Anschlussge-
setzgebung zu den zwei Bundesgeset-
zen, die der Kanton Schwyz mit gros-
sem Mehr angenommen hat. Am
1. Januar 2007 ist die Verschärfung
vom Asylgesetz in Kraft gesetzt wor-
den und am 1. Januar 2008 das Bun-
desgesetz für Ausländerinnen und
Ausländer. Das neue kantonale Ge-
setz regelt die Abläufe und  Zustän-
digkeiten für den Vollzug des Bundes-
gesetzes. Ein wichtiger Bestandteil
dieses Gesetzes ist die Aufgabe der In-
tegration, welche die Gemeinden und
den Kanton fordern wird. Damit die-
se Aufgabe möglichst optimal gewähr-
leistet werden kann, wird eine Kom-
mission für Integrationsfragen einge-
setzt. Diese aus Parteien,Verbänden,
Gemeinden und Organisationen zu-
sammengesetzte Kommission wird
Grundlagen für anstehende Entschei-
de erarbeiten und dadurch der Regie-
rung eine Aussenschau der Problema-
tiken ermöglichen. Bereits während
der Beratung im Kantonsrat wehrte
sich die SVP vehement dagegen, dass
eine Kommission den Regierungsrat
in Integrationsfragen beraten soll. Sie
fand aber bei der Abstimmung keine
Mehrheit und lehnt jetzt nur darum
den ganzen Gesetzesentwurf ab.

In Leserbriefen werden nun dieser
Kommission Aufgaben und Kompe-
tenzen zugeordnet, die nirgends vor-
gesehen sind. Integration heisst nicht
nebeneinander leben, sondern mitei-
nander – das wird für alle Beteiligten
eine Herausforderung sein. Geschätz-
te Bürgerinnen und Bürger, stimmen
wir am 28. September Ja zur kanto-
nalen Gesetzesverordnung für Aus-
länderinnen und Ausländer und zum
Asylgesetz, damit der Kanton und die
Gemeinden ein Instrument für den
Vollzug des Bundesgesetzes erhalten.

KANTONSRÄTIN MARGRET KESSLER,
SCHÜBELBACH

Differenzierte 
Bauausschreibungen
Am Donnerstag habe ich mich über
die differenzierten Bauausschreibun-
gen in den beiden öffentlichen An-
schlagkästen von Wollerau gewun-
dert. Bei der Gemeindeverwaltung
hängen vier noch gültige Bauaus-
schreibungen (Einsprachefrist bis 18.
und 25. September und zwei Mal
10. Oktober) und bei der Post drei
schon längstens verfallene Bauaus-
schreibungen (Einsprachefrist 31. Juli
sowie 7. und 20. August).

HANS C. KOLLER, WOLLERAU


